
Justizkritik und die Grenzen
der  journalistischen
Sorgfaltspflichten
Die  Unabhängige  Beschwerdeinstanz  für  Radio  und  Fernsehen
(UBI) hatte in einem Beitrag der SRF-Tagessschau über die
Einstellung  des  Strafverfahrens  gegen  den  ehemaligen
Bundesanwalt  Michael  Lauber  und  FIFA-Präsident  Gianni
Infantino  eine  Verletzung  des  Sachgerechtigkeitsgebots
gesehen. Eine gegen diesen Entscheid erhobene Beschwerde der
SRG  hiess  das  Bundesgericht  im  Urteil  2C_484/2024  vom  6.
August  2025  gut.  Während  die  UBI  die  Aussage  eines
Journalisten, es gebe einen «fürsorglichen Funktionärsschutz»
als schwerwiegenden Vorwurf qualifizierte, der den Betroffenen
zur Stellungnahme hätte unterbreitet werden müssen, befand das
Bundesgericht, der durchaus heftige Vorwurf habe nicht derart
schwer gewogen, dass es unerlässlich gewesen sei, die für die
Einstellungsverfügung  verantwortlichen  Bundesanwälte  in  der
Sendung  darauf  reagieren  zu  lassen.  Bei  der  beanstandeten
Bemerkung  handle  es  sich  um  hinzunehmende  Staats-  bzw.
Justizkritik. Nach Auffassung des Autors fehlten im strittigen
Beitrag  wesentliche  Informationen  zur  Begründung  der
Einstellungsverfügung, weshalb es kaum möglich gewesen sei,
sich ein zuverlässiges Bild zu den im Beitrag vermittelten
Tatsachen und Auffassungen zu machen.
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